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RcEin Sohn was David an ſeinen Sohnge
Alungen ließ daeritzo ſterben ſolte: Jch gehe vin
tErden Weg aller Weit; So warte nun auf die HutM.neides HErrn deines GOttes daß du wandelſt in ſeinen
we Wegen/ und halteſt ſeine Sitten Gebohte Rechte

—DoeD—auch meinlettet Will aitdien.
leq. Lieber Sohn hore meine Worte/ und behalte ſie feſt (NB.)feſt
in deinem Hertzen. Ehredeine Mutter alle dein Lebelang (miß
brauche jhrk Lihe nicht): dencke daran was ſie vor Gefahr ausge

habe taghgvordliſgen und im ertzen und hute dich daß du in
ſtanden hat dane dichninter ihren Hertzen trug und dein Lebelang

keine Sunde willigen und thuſt wieder GOttes Geboht (wandele
vor GOtt uno ſey from̃ Gen. r7.i. nach Anleitung meiner An
dachten von GOttes Allgeaenwart. Von deinen Gutern hilff den
Armen und wende dich nicht von den Armen ſo wird dich GOTT
wiederum anadig anſehen. Wodu kanſt ſo hilff den Durfftigen
haſtu viel/ ſo gieb reichlich haſt du wenig ſo aieb doch das wenige mit
treuem Hertzen. Hute dich mein Sohn vor aller Hurerey
Hoffart/laß weder in deinem Hertzen noch Worten herrſchen deü ſie
iſt ein Anfang alles Verderbens. Was du wilt daß man dir thue
das thue einem andern auch. Jß und trinck nicht mit den Sun—
dern qnit liederlicher Purſche allezeit ſuche Raht bey den Weijſen
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bey denen broſfeſſoren, Præcevptorèn. bey Freunden ?c. dancke alle
zeit GOtt und behte daß er dich regiere und du in allem deinen
Furnehmen GOtt folgeſt. Etwas genauer noch dich deines Chri
ſtenthums zu errinnern ſo ſiehe auff GOtt auff deinen Nechſten
und auff dich ſelbſten.

J. Deines GOttes wie ſchon erwehnet nimm atets wahr an
allen Orten zu allen Zeiten beyallen deinein Furaben untemahl
in ihm leben weben und ſind wir. Rune ihn inbrunſtig an nach
dem Exempel des jungen Daniels und ſeiner Geſellen. Wohlge—
betet iſt halb ſtudiret. Ehe du deine Bucher anrunreſt ſo euntze
hertzlich: Demitte Domine ſapientiamve iedę meνα tuæ,
ut nobiscum ſit, oder: HErr offne mir die Augen vanacn vone. die

J—

Wunder in deinem Geſene erleuchte meine Augen vcueheſt du
von deiner Arbeit dancke GOTvor gute Gedancken und betenm
Verſiegelung. Deine Bibel ließ mir inniglicher Reverenz, darin
dein GOTTredet; Wiederhole bey dit dgegeleſene wo du gehoſt
und ſicheſt bemuhe dich eyeſt das zurfraerteirei was du ini Ver
ſtande recht und heilſam befindeſt., Bilde dir ja nichts ein vor an
dern die vielleicht von GOtt nicht ſo viel Gaben als bu erlanget
haben: deſto ſchwerer iſt deine Berantwortujg. Ach! Dennütn
da man ſich vor nichts nalt und GOtt agllenn gileget was aut iſt
bleibet der wehrteſte Schatz. Je mehr und menf ſtreb veinen
GOtt als deinen Schopffer Heylaud und Helffer inniglichlieb zu
gewinnen traue ihm wenn es gleich harte halt laß dich ihm gantz ünd
aarmit allen rechten Chriſten: An GOttes Seegen iſt alles geiegen.
Glaubehierinnen deinem eigenem Vater der es inder That ertah
ren und es hiemit in drin Hertz drucket: ingenium iſt nichts Inkor-
mation iſt nichts Fleiß iſt nichts alleine das Gedeyen das Gott gie
bet/thut alles.

i1. So viel deinen Nechſten antrifft/ iſt derſelbe entwe—
der uber dir oder deines aleichen oder geringer als du: Die uber
dir ſind Standes Ehren Alters Erfahrung oder anderer Uriachen

hwegen halte jederzeit in gebierenden Ehren folge gutem Rat klu—
gele nicht ob du ſchon vermeineſt etwas ſcharffer zu ſehen Jungen
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Zeuten die ſich alſo beſcheidendlich bucken konnen kan man nicht ab
hold ſeyn; das vierte Gebot erfoderts deſſen verſprochenes Woler
gehn bleibet nicht auſſen. GOtt ſey gepreiſer der mir in mei—
ner Jugend einen ſolchen Sinn verlienen! deine werthen Amnver—
wandten und Præceptores befehl ich dir hiermit insgeſammt
vaterlich deren treuen Rath hole ein und folge auch. Was deines
gleichen iſt auff Univerſitaten halte ja auch iederzeit in geziemen
menden Reſpest, verachte keinen weder annoch Abweſenden. Ent
ſchlaae dich aller Stichel-Reden und Anzugligkeit die offt groß Un
gluck verurſachen: Solte dir gleih GOtt der HErr mehr Mittel
verleihen dich inKleidungen oder ſonſten hervor zu thun/ lieber! hal
teandich. Miſfili, iedio tutiſſimus ibis. Wilt du mit iemand
Zreundſchafft machen ſo ſiehe zuforderſt ob dieſer auch GOttes
Freund ſen. Lieber gehe um mit denen fo alter und kluger ſeyn als
Zu nicht aber mit denen ſo dich etwan veneriren und deiner genieſ
jen wollen: von jenemtk du wasredliches lernen von dieſem ver—
fuhrer werden. Fur e Trunek hute dich um GOttes willen.
Erinnere dich meines Exempels wie ein Greuel mir von Kindheit

an ſolche Unmaßigkeit geweſen: Muſt du ehrenthalben darbey ſenn
ſoſchleure dich in Zeiten davon. Lieber aeſunden Leib und gut Ge
winen als eine nichtige Welt-Freude. Solte dir es nahe gebracht
weroen zu zancken verhorche ſchlag es zur Veyirerey und laſſe es jae—

nimmermehr zu einiger Fauſt-Rache gelangen. Fur Karten-und
Wurrffel-Spiel vute dich als vor betruglichen Gift. Leibes Exer-
citia mit Kegel-Spiel Peilicken- Taffel und Schacht Spiel iſt dir un
aewehret iedoch alles mit maſſen daß nur nicht unvermerckt das
Gifft einer Gewinnnicht mit einſchleiche. Meiner Vaterlichen Leh
re wirſt du uber dieiem Dinge dich nochwohl erinnern konnen dar
um ſchimpffe deinen Vater nicht in der Grube. Hiermit warne ich

dich auch getreulich vor allem Nacht Geſchwerme da man durch
Gauen herum zu wandern durch Compagnien bewogen wird: An
beſcheidener Entſchuldiauna dich zuabſentiren wird dir es GOtt
nicht mangeln laſſen. Siehe auff Univerſitaten zuforderſt was vor
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Compagnie am Tiſch und im Hauſe ſey; iſt ſelbige nicht allzu lob—
lich ſo hute dich auch um eines eintzigen raudigen Schafes willen
an ſolche Orten dich feſte zu ſetzen. Suche ſo viel moglich Stubeu.
Tiſch in einem Hauſe beyſammen zu haben die Urſach habe ich ſelb
ſten erfahren.in. Fur deine eigene Perſon habe fleißige Auffſicht auff dein

Gemuthe und auff den Leib. Deine Seele welche GOttes Eben—
bild von Tage zu Tage deutlicher repræſentiren ſoll bewahre ja mit
allen Fleiß vor Sicherheit Frevel Eitelkeit undFaulheit; des wegen
habe nochmahls jederzeit und uberall GOtt vor Augen; erinnere
dich ſein und bete. Deine Seudia treibe nach Einrathunggelehrter

und getreuer Leute mit allem Fleiß:die Zeit iſt edel  tagit irrepara-
bile tempus, je junger das Gedachtniß je fähiger und feſter iſtes/ er
was heilſames zufaſſen und zu behalten: dannenhero dir Sprachen
deſto begieriger alsdann zu treiben ſeynd als Lingua Græca, La-
tina, Ebræa, Ckaldæa, Syriaca. Arabica, dieſe lerne nicht ohneivöh
Wohlerfahrnen und zwar durch mundliche mformation, ſohffen
wirſt du vergeblich manche aute Stundeverderben. Haſt du ſol
che Collegia gehalten ſo ube dich taglich mit Leſung eines textus E-
braiei, und Græci Biblici, damit du aus dem Exercitio Gramnmia-
tieo nicht kommeſt wo muglichrlehre olche auch andere wiedekum.
Zu der Philoſophialege ja rechten Grund ſo wohl quoad libi.
cam als Metaphyſicam, iedoch hute dich vor Spinoſis ſubtilitatibus
nach Ermahnung Pauli, Cololſſ. Cap. 2. v. S. 1. Tim. 2.v. Cap. G. v.
4. 2. Tim. 2. v. 23. Tit. v. Hiſtoriam Eccleſiaſticam verſaume
nicht als welche auch noch das friſche Gedachtniß erfordert. Upbiger
Poeten ob ſie gleich das ſchonſte Latein hatten entſchlage dich um
Gottes willen; wie auch aller Scriptorum caſtitati, pietatiq;: ad ver-
Aorum. Lieſeſt du gute Autores, ſo ercke allezeit non multa ſed
multnm. i amethodies, wiederhole was du geleſen haſt finito la-
bore taglich wochentlich. Haſt du iemand mit dem du conferiren
fanſt norrven gelejſenen ſo iſt esdeſto beſſer: Laß dir auch befohlen
ſeyn Colleoia Gelliana. da unterſchiedliche gleicher Profectuum
zuſammen tragen was ſie uber gleicherley geleſen zum Exempel:
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Wann uber ein Bibliſch Buch unterſchiedene Commentatores un
ter drey oder vier gute Freunde vertheilet werden welche
hernach zu gewiſſen Stunden ſolches mit einander conlferi—
ren und alſo einer der andern drey ihrer Arbeit zugleich mit
geneuſt ja auch das Judicium ſcharffet. Wilt du locos communes
io wohl theoreticos als practicos ſammlen rathe ich daß du dem
zenigen Autore, der dir kunfftig wird gerathen werden weiß
Papier hinten an laſſeſt binden (nicht durchſchoſſen) damit wenn
etwas in deinem Autore nicht befindlich vorkommet du ſolches in
die weiſſen iedoch numerirten Blatter eingetragen und ferner wo
es hingehoret das kolium appendieis darzu zeichnen konneſt:
Mit Botſacci Moralibus, dafern kein bequemer Autor furhanden
kanſt du es ſonderlich in Practieis auch alſo anſtellen. Fur dem Si
tzen nach der Mahlzeit ſonderlich im Winter des Nachts hute dich
ja neißig hingegen lan dir die Fruhſtunden lieb ſeyn. Wirſt du zur
Theologiam durch GOttes Gnadeſchreiten ſo lieeß vorher die Me-
thodiſten gls D. Ealduinum, Menzerum, Gerhardum, Hülſeman-
num, Calovium, mache dir daraus Regulen und Eintheilung der
Zeiten befrage dich darneben bey vivis Præceptoribus, und traue
ia nicht deinem eigenem Kopffe. Zuforderſt ruffe GOtt an der wird
dich furren. Deinen Leibwirſt du mit Chriſtl. Sorgfalt fur aller
Beneckung und unreiner Luſt ja wohl behuten. Owie ſanffte thut
ſolches einem hernachmahls im Eheſtande vitia ſeminis puniun-
tur in ſemine; Optimum ſenectutis ſolatium bene transacta Ju-
ventus. Darum meide Converſation mit Weibes-Perſonen ſie
ſeyn gleich furnehme oder geringe. Joſephs Ehre und Frommigkeit
wirſt du hoffentlich mehr æſtimiren als oes ammons ungeziemte
Geilheit; ich geſchweige andere Ungelegenheiten die offters vom Lof
feln herruhren. Mein Sohn folge mir hieriñen um JEſu Chriſti
willen. Mein und deiner lieben Mutter Exempel ſo viel unſere Ein
tracht und keuſchen Wandel antrifft laß dir nimuiermehr aus dem
Sinn kommen oamit nicht eine kurtze Luſt dich in immerwahrende
Schande und Unluſt moge ſturtzen. Mornentaneum'eſt, quod de-
lectat, æternum quod cruciat, voluptas abit, turpitudo manet: hier
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zagehoret daß du ja nicht in die Natur ſturmeſt durch unzeitig altzu
hauffig unvernunfftig Einfullen der Speiſe und des Trancks lebe
maßig brauche deinen eigenen appetit. halte diæt ſo wirſt du dich def
ſen immerdar erfreuen konnen. Wegen des Reiſens worzu du viel
leicht nach meinem eigenem Exempel wirſt groß Verlangen tragen
wiewohl GOtt mich hiervon mit Gewalt gleichſam durch meines
Vatersſel. Tod zuruck gezogen will ich dich dieſem nach treulich erin—
nern fur Franckreich und Jtalien hute dich die Gefahr iſtaugen:
ſheinlich der Nutzen ſchlecht: Haſt du Mittel ſo lebe auf deutſchen
uuniverntaten Holland und Engelland ſtelle ich dahin ob du etwan
hach deinem 25. Jahr dich dahin begiebeſt und furnehmer Leute wie
auch guter Autoren Bekandſchafft da ſucheſt: Allein flege auch hie
rinnen bey verſtandigen guten Raht die Zeit und Geldiſt leicht ver
than leicht iſt man in LUngluck bracht aber leicht iſts hernach nicht zu
andern. Schlißlich uberaebe!ich mein Sonn dich in die Hand
meines und deines GOttes derſelbe der mich gefuhret hat /fuhre auch
dich immerdar bis in das ewige Leben der HErr Jeſus wohne in
deinem Hertzen ſein guter Geiſtlfuhre dich auff ebener Bahn! Der.
ſelve treue GOtt befehle ſeinen Engeluber dir daß ſie dich behuten

Jauff allen deinen Wegen Amen inm ahmen Eſu Amen. Dieſe
meine Vaterliche Vermannung befehl icn dir memit nochmanls treu

ſo Heb ſtlich daß du dieſelbe oB. offt du  zum .Aſendmahl gehe vor—
her durchleſeſt um zuſehen worinnen du von COtt und deines Va
ters Willen etwan abgewichen und ſolches reuig corrigierſt dit
vergiß nicht. GOtt ſeymit dir! dein treuer Vater
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